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Irnnbertunbeitte @$tt>ei$erftabt
Lausanne

Sic ganje Stabt beberrfdjt bte Äatbebrale,

Sie bod) am 25ecg in blaue Suft ftdj f)ebt,

Unb ein ©croire oon ©trafen, ©äffen, ©dfdjen,

Sem Jpang entlang jum ©ee hinunter ftrebt.

Unb breite Avenue's" unb Grand Pont V"
eine SJÎenge,

Unb fdjmate ..Rue s ', oft roinfelig unb frumm,
Unb fcfjroere Sramë befo'tbern auf ben fangen

3n ©erpentinen flott baê bublifum.

Saê bublifum, baê tebbaft unb gefcfja'fttg

Sie Avenue'«, bie Rue's, bie Pont's erfüttt,

3n fleinen hinten, meift mit grofen Sîamen,

SJÎit Boc's" unb Filtre's Surft unb junger
Sie Samen alle bodjmobern gefleibet, [fttllt.
Sem ©trafenleben geben Feingehalt :

SJÎit Sippen, SBangen, paaren unb fo roeiter,

SJÎadj neuefîem tarifer gemalt.

©djaufenfîer locfen, perlen, Giomtneftiblcê,

SSernünft'ge Singe sroifdjen oielem 2anb,
Unb 'ë5Jîontbenon"mit feinen üpp'gen ©dien

SRagt bominterenb roeitf)in fiber'ê Sanb.

Unb atleê roimmelt, frabbett burdjeinanber,

Unb lebt unb roebt mit feefem, frifdjem SJîut,

Unb amüfiert fid) fÖftltd), fdjafft unb febuftet

Unb flirtet gegenfettig ooller ©lut.

Unb brunten an bem Suf beê ganjen Srubelê

©djnuegt fofenb ftd) ber ©ee an'ê Ufer an,

Unb ©itberroetlen plätfdjern leife, leife,

Unb legen um bte SBelt ben Bauberbann.

üßon brüben ragen bte ©aoooet SSerge,

Unb SJÎebelfheifen sieben über'n ©ee :

Sanb tft baê Seben, ©ee bie fanfte SRube,

(5in blaueê ©rab für alleê Seib unb SBeb."

3h»ei 2age fatj mau einen SSergfer, ringen,
Um eine ©rftbefteigung ju erjioingen
Unb fic gelang!
Todj auf bem festen, bödjften gelfenfopf
ganb er 'neu leeren Stonfitürentopf

ït)J.

Aqua temporis praeteriti
in feine franb unb fjielt fic gegen baê Sidjt. ©etjen ©ie
ben SJitcbetfdjfag, biefe fjettliclje SfBoffenoifbung!"

Srofc ber 8djmetjen, bie Senggenfjager Oetfpütte, bcr=

folgte er bodj mit größtem ^ntereffe bie Vorgänge, bie ftdi
in bet SDÎifcfjung boffjogen.

3Baê fjaben ©te benn", ftagte ba bet Sßrofeffor, afê

et fteubefttafjlenb inê betjettte Sintis feineê Slffiftenten fafj.

D, nidjt bet SRebe roert, frerr Sßrofeffor. Sßorfjin finb
mit einige Stopfen bet beißen SDîifdjung auf bie fräube ge=

faffen, baê ift alleë."
©ofott eilte Sangfjatbt ju feinem eifernen SBanbfdjrauf'e

unb btadjte ein gfäfdjdjen jurücf, baê er öffnete unb bon

beffen ^ntjalt einige Stopfen inê SEßaffetbaffitt gofj. Sfikt=
fdjen ©ie fidj fofott bic frönbe, luenn ©ie nidjt fdjrecf ftdje
SBtanbiitale babontragett mollen!"

Tie ©djmerjen ließen fofott nadj. SJittn, Senggenfjaget.

motgen batf tdj ©ie bodj geroiß ettoatten, idj roill ©ie bei

mit fjaben, luenn tdj bte Sßfatte in mein Aqua temporis
praeteriti fege, ©ie folfen mit mir bie greube erleben, eine

©rfinbung gemadjt ju fjaben, auf bie tdj geroifj ftofj fein
fann. frabett ©ie botläufig fût ^fjte Itebenêroûtbigen 93e»

müfjungen meinen beften Tanf. Unb nuit laffen ©ie mtdj
btefleidjt nodj fût toenige SDÎinutcn allein, bamit idj bte

gufaminenfetuing nodj einmal jetlegen unb nadjptüfen
fann."

Modelle aus dem schweizerischen Haar- und Kleider
Schnittmusterverlag- Die Stauffacherin" SrL-ttlt

©bimmifteib aui rotem Crêpe de chinc
mit fdjmarjgefârbter 3obelfet;=®(octe.

©djiefifdjartenfrifur.

©rojjeê tfbenbfleib mit brapierter
Stücffront.

grifur: SBorgeta'ufdjter Änoten.

Süöie ©ie roünfdjen, frett Sßtofeffot." Tann reidjte er

ifjm lädjelnb bie franb. Sluf SBieberferjen; eë bebarf tooljl
nidjt nodj ber SJJcitteifung, bafj fidj $fjtc ©attin nad) jfjnen
fefjnt unb mit aufgettagen fjat, ©te bod) fo balb alê möglidj
bon bet Slrbeit ju ifjr rocgjuloden!"

ftn ben eiëgtauen Slugen Sßtofeffot Saugfjatbt'ë leudj=
tete eê auf. fta, meine liebe Sßeta! SfiMe feijt fjabe idj fie

bodj iu leistet fttit betnadjfäfftgt, icfj füble mtdj tief in bet

©cfjutb. Slbet icfj toeifj, baß fie mit tticfjtë nadjttagen iottb,
roeif fte mtdj betftefjt. ©ie toirb ja mit mir bon meinem
SRufjm jefjten fönnen, mit bem matt midj übetfdjütten roitb,
unb ifjt SÖifb toitb neben bem meintgeit ftefjen, menn bte

3ettfdjttften afê Sageêneutgfeit ben ©tfinbet beë 33abcë
bet S3etgangenfjett" im SBilbe bringen roetben!"

Ta fjing Senggenfjaget feinen toetßen Uebettod au beu

Slcagel unb betabfdjtebete fiel) bom Sßtofeffot.
Seben ©ie toofjf, fretr Senggenfjaget. SJÎocfj einmal,

biefen Tanf. Sllfo, morgen, loenn bic ©onne in beu ©atten
fdjeint, toetbe idj ©ie erroarten, bann ift unfere $t\t 9Eî
fommen. Seben ©te roofjl."

Tann fdjob ber Sßtofeffot feine ©fäfet unb SRetorten

auf bte ©eite, löfdjte bte jifdjenben ©aëffammcn unb toufdj
feine fdjmafen, roofjfgepflcgtctt fräube, rootauf ct ftdj ju
feinet jungen ©attin begab, um ntit ifjt im Stdjte einer

roftbraunen ©tänbetfampe noefj eine ©djafe See ju trinfen.
(2cf!tu? fetjt in näctjftet Stmimttt.)

Hundertundeine Schweizerftadt
I. a N S !ì N N <?

Die ganze Stadt beherrscht dic Kathedrale,

Die hoch am Berg in blaue Luft sich hebt,

Und ein Gewirr von Straßen, Gassen, Gäßchen,

Dem Hang entlang zum See hinunter strebt.

Und breite .Xvennc>'s'° und IZr-inci k>oni V
eine Menge,

Und schmale kni>V, ost winkelig und krumm,

Und schwere Trams befördern auf den Hangen

Jn Serpentinen flott das Publikum.

Das Publikum, das lebhaft und geschäftig

Die .Xvsmiiz's, die lìue's, die Pont'« erfüllt,

Jn kleinen Pinten, meist mit großen Namen,

Mit Roes" und klirrst Durst und Hunger

Die Damen alle hochmodern gekleidet, sstillt.

Dem Straßenleben geben Feingehalt :

Mit Lippen, Wangen, Haaren und so weiter,

Nach neuestem Pariser Chick gemalt.

Schaufenster locken, Perlen, Eommestibles,

Vernünst'ge Dinge zwischen vielem Tand,

Und 'sMonrbenon"mit seinen üpp'gen Sälen

Ragt dominierend Weilhin über's Land.

Und alles wimmelt, krabbelt durcheinander,

Und lebt und webt mit keckem, frischem Mut,
Und amüsiert sich köstlich, schafft und schuftet

Und flirtet gegenseitig voller Glut.

Und drunten an dem Fuß des ganzen Trubels

Schmiegt kosend sich der See an's Ufer an,

Und Silberwellen plätschern leise, leise,

Und legen um die Welt den Zauberbann.

Von drüben ragen die Savoner Berge,

Und Nebelstreifen ziehen über'n See :

Land ist das Leben, See die sanfte Ruhe,

Ein blaues Grab für alles Leid und Weh."
5 Kränzchen

Pech
Zwci Tage sah man einen Bergfex, ringen,
Um eine Erstbesteigung zn erzwingen
llnd sie gelang!
Toch auf dem letzten, höchsten Felsenkapf

Fand er 'nen leeren Konfitürentopf

^ o. u â tempori» prseteriti
iit seine Hand und hielt sie gegcn das Licht. Sehen Sie
dcn Niederschlag, diese herrliche Wolkenbildnng!"

^.rotz der Schmerzen, die Lenggenhager verspürte,
verfolgte er doch mit größtem Interesse die Vorgänge, die sich

in der Mischung vollzogen.
Was haben Sie denn", fragte da der Professor, als

er freudestrahlend ins verzerrte Antlitz seines Assistenten sah.

O, nicht der Rede wert, Herr Professor. Vorhin sind
mir einige Tropfen der beißen Mischung anf die Hände
gefallen, das ist alles."

Sofort eilte Langhardt zu seinem eisernen Wandschranke
und brachte ein Fläschchen zurück, das er öffnete und von
dessen Inhalt einige Tropfen ins Wasserbassin goß. Waschen

Sie sich sosort die Hände, wenn Sie nicht schreckliche

Brandmale davontragen wollen!"
Die Schmerzen ließen sofort nach. Nun, Lenggenhager.

morgen darf ich Sie doch gewiß erwarten, ich will Sie bei

mir haben, wenn ich die Platte in mein ^.gu-z. tsinpcmis
prg.6t6i.1ti lege. Sie sollen mit mir die Freude erleben, eine

Erfindung gemacht zu haben, auf die ich gewiß stolz sein

kann. Haben Sie vorläufig für Ihre liebenswürdigen
Bemühungen meinen besten Dank. Und nun lassen Sie mich
vielleicht noch für wenige Minuten allein, damit ich die

Zusammensetning noch einmal zerlegen und nachprüfen
kann."

Modelle aus àein 8envvei?erÍ8enen I5aar- nnà Xleictei
8enniîiinu8teiver-1gA Die 8tanK'aenerin"

Shimmikleid aus rotem Oèps âe cii!n<?

mit schwarzgefärbter Zobelfeh-Glocke.

Schießschartenfrisur.

Großes Abendkleid mit drapierter
Rückfront.

Frisur: Vorgetäuschter Knoten.

Wie Sie wünschen, Herr Professor." Dann reichte er

ihm lächelnd die Hand. Auf Wiedersehen; es bedarf Wohl

nicht noch der Mitteilung, daß sich Ihre Gattin nach Ihnen
sehnt und mir aufgetragen hat, Sie doch so bald als möglich
von dcr Arbeit zu ihr wegzulocken!"

Jn den eisgrauen Augen Professor Langhardt's leuchtete

es auf. Ja, meine liebe Beta! Wie sehr habe ich sie

doch in letzter Zeit vernachlässigt, ich fühle mich tief in der

Schuld. Aber ich weiß, daß sie mir nichts nachtragen wird,
weil sie mich versteht. Sie wird ja mit mir von meinem

Ruhm zehren können, mit dem man mich überschütten wird,
und ihr Bild wird neben dem meinigen stehen, wenn die

Zeitschriften als Tagesneuigkeit den Erfinder des Bades
der Vergangenheit" im Bilde bringen werden!"

Da hing Lenggenhager seinen Weißen Ueberrock ait dcn

Nagel und verabschiedete sich vom Professor.
Leben Sie Wohl, Herr Lenggenhager. Noch einmal,

vielen Dank. Also, morgen, wenn die Tonne in den Garten
scheint, werde ich Sie erwarten, dann ist unsere Zeit
gekommen. Leben Sie Wohl."

Dann schob der Professor seine Gläser und Retorten
auf die Seite, löschte die zischenden Gasflammen und wusch

seine schmalen, wohlgepflegtcn Hände, worauf er sich zu
seiner jungen Gattin begab, um mit ihr im Lichte einer
rostbraunen Ständerlampe noch einc Schale Tee zu trinken.

iTchluß fclgt in nächster Sîuimmr)
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